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Die zweite deutsche Antwott an Belgien.
Deutschland verwahrt sich auss Neue gegen die belgischen Verdächtigungen.
Me zweite belgische Note in Berlin eingetroff«».

B e r l i « , 21. Juli . Wie die Telegrapheu -Uuion erfährt ,
ist die zweite belgische Rote i« der Angelegenheit der Rede
Broqnevilles uu « auch amtlich r« Berlin eingetrosfen .

Es bestätigt fich , daß die Note kaum etwas anderes
ist als eiue Wiederholung

der bereits widerlegte « ersten Vorwürfe . Die Note weist
de« Vorwurf zurück, daß Belgte « mit der Rede des Kriegs -
« iuisters gege» den Geist von Locarno verstoße « habe , be¬
richtigt stch feruer dahin , daß es fich bei der i« der erste«
belgische» Note augesührteu Stellungnahme der Rotschafter -
kouferenz nicht um eiue Note , sonder « um eiuen Beschluß
gehandelt habe und erklärt , daß fich der Minister in der Aus¬
führung der Reichstagsrcde des Abgeordnete « Rönneburg
auf Zeitungsberichte gestützt habe . Auch diese Note wird i»
kürzester Zeit gleichzeitig mit einer Entgegnung der Reichs¬
regierung veröffentlicht werben , womit die Angelegenheit
endgültig als erledigt betrachtet werden dürfte .
Deutschland verwahrt sich aufs Neue gegen die Berdächtigungea

des belgischen Kriegsminiftrrs .
Berlin , 20 . Juli . Die heute übergebene deutsche Antwort auf

das zweite bereits veröffentlichte belgische Memorandum hat fol¬
genden Wortlaut :

Die deutsche Regierung beehrt sich , auf das Memorandum
vom 19 . Juli , in dem die königlich-belgische Regierung die
Stellungnahme ihres Wehrministers zu den Feststellungen des
deutschen Memomndums vom 18. Zuli übermittelt hat , fol¬
gendes zu erwidern :

Der königlich-belgische Herr Wehrminister glaubt zwar seine
früheren Behauptungen über die Entlassungen aus der Reichs¬
wehr aufrechterhalten zu können, ist aber nicht in der Lage, den
amtlichen deutschen Feststellungen, die die genauen Zahlen für
die letzten Fahre anführen , irgendwelche konkrete Angaben oder
Beweise entgegenzustellen. Damit erübrigt sich für die deutsche
Regierung ein weiteres sachliches Eingehen aus diesen Punkt .
Was die Aufwendungen des deutschen Reichshaushalts für mili-

Rüftungskampf England-Amerika.
London droht, ein neues Bündnis mit Japan zu schließen.

London, 20 . Juli . Das englische Kabinett beschloß in seiner
heutigen normalen Mittagssitzung , heute abend sofort nach dem
Eintreffen von Bridgeman und Lord Robert Cecil , aus Genf
mit diesen gemeinsam eine Kabinettssitzung ausschließlich über die
Abrüstungskonferenz zu veranstalten. Reuter teilt mit , daß die
englischen Hauptdelegierten auf Verlangen des Kabinetts nach
London gekommen seien . Für Montag ist eine große Aussprache
im Unterhaus über die Genfer Abrüstungskonferenz auf Verlangen
der Opposition angesetzt . In hiesigen parlamentarischen Kreisen
herrscht große Beunruhigung über die von der Regierung bereits
dementierten Pariser Meldungen , wonach England in Genf Ame¬
rika mitgeteilt habe, es müsse, wenn es keine große Kreuzer¬
flotte halten dürfe, wiederum ein Bündnis mit Japan abschlietzen,
um das Gleichgewicht im Pacific zn Ungunsten Amerikas zu
verschieben . Der Manchester Guardian erklärt , daß ein derartiges
Bündnis vom englischen , Volke nicht geduldet werden würde.

London, 20 . Juli . Die Regierung gibt heute abend bekannt ,
daß während der Abwesenheit von Baldwin , der Samstag mit
dem Prinzen von Wales und Prinz Georg zur Jubiläumsfeier nach

König Ferdinand von Rumänien +.
Berlin , 21. Juli . Nach hier eiugetroffeue « Meldun¬

gen ist König Ferdinand von Rumänien gestern nacht gegen
2 Uhr gestorben . Berliner amtliche Stellen find «och nicht in
der Lage , diese Nachricht z« bestätige «.

Die Nachricht vom Tode des Königs von Rumänien wird
durch die halbamtliche süüslavische Agentur Avala bestätigt .
Danach ist der König am Mittwoch früh um 2 Uhr gestorben .
Rumänien selbst scheint vom Weltverkehr durch die Zensur
abgeschnitten zu sein . Jedenfalls sind in Wien weder an
privater noch an amtlicher Stelle bis 11 Uhr vormittags di¬
rekte Nachrichten aus Rumänien zu erlangen gewesen.

Der Tod König Ferdinands bestätigt.
Berli « , 20. Juli . Ter Tod des König Ferdinand von

Rumänien wird durch eine nunmehr vorliegende Meldung
des Bukarester Vertreters der „T .-U." bestätigt . Die Tat¬
sache des Todes ist jedoch von der rumänischen Regierung
offiziell » och nicht bekannt gegeben worden .

Der Tod König Ferdinands .
Berli « , 20. Juli . Ueber das Ableben des Königs von

Rumänien weiß die „B . Z ." aus Belgrad noch folgende
Einzelheiten zu berichten : Schon seit gestern abend befand
sich der König in bewußtlosem Zustande , so daß der Tod bei¬
nahe unbemerkt eiugetreten ist . An dem Sterbebett des
Königs waren sämtliche Familienmitglieder , den Prinzen
Karol , sowie den Schwiegersohn , dem südslavischen König ,
ausgenommen , versammelt . Ministerpräsident ?"ratianu
war noch am Nachmittag «ach Sinaia gereist und war bei
dem Tode des Königs gleichfalls anwesend .

Kriegszustand in Rumänien .
Bndapest , 20. Juli . Wie hier gemeldet wird , hat die ru¬

mänische Regierung die Grenzen des Landes gesperrt und
den Kriegszustand erklärt . Die Presie wird zensuriert . Der
Telephonverkehr mit Belgrad ist unterbrochen . Minister -
prästdent Bratianu hat schon vor mehreren Tagen weit -

tärische Zwecke anlangt , so genügt es , zu wiederholen, daß diese
Aufwendungen durch den Versailler Vertrag nicht eingeschränkt
werden, und daß Deutschland daher hierüber den Signatarmächten
des Versailler Vertrages keine Rechenschaft schuldig ist . Im übrigen
enthalten die sachlichen Ausführungen gerade die Brocquevilles
über diesen Punkt nichts , was die Darlegungen des deutschen
Memomndums vom 18 . Juli entkräftete . Me denifche Regierung
muß hiernach die Verwahrung , die sie gegen das Vorgehen des
königlich-belgischen Herrn Wrhrminifters eingelegt hat , in vollem
Amfange aufrecht erhalten .

Die Volontä zum deutsch -belgischen
Notenwechsel

Paris , 21 . Juli . Unter der Ueberschrift „Kriegspsychose "
schreibt die Volonte zu dem deutsch -belgischen Notenwechsel ,
man verstehe , baß die deutscheRegierung die durch Vrocqueville
erhobenen Anschuldigungen nicht unwidersprochen habe hin¬
gehen laffen und daß ihre Erwartung der belgischen Regie¬
rung nicht gefallen habe . Aber man verstehe nicht, daß Broc -
queville diesen Streit in einer Rede vor dem Parlament habe
entfachen können . Entweder gründe sich die Brüsseler Be¬
unruhigung auf unwiderleglichen Tatsachen , und dann wäre
es die Pflicht Vandervelües gewesen, die Botschafterkonfe¬
renz damit zu befaflen solange es noch Zeit gewesen sei , oder
den Völkerbund . Oder aber die Vorwürfe de Brocquevilles
hatten keine ernsthaften Unterlagen , und dann hätten sie nie¬
mals erhoben werden dürfen . Wenn man diese öffentlichen
Rededuelle verewige , so verewige man damit die Kriegs¬
psychose zwischen den Völkern . Wenn man die deutsche
Kriegspsychose zur Grundlage der gegenwärtigen Organisa¬
tion Europas machen wolle , baue man auf Sand . Wenn es
ein endgültiges Urteil über die Ereignisse von 1914 zu fäl¬
len gebe, dann hätten die Geschichtsschreiber der Zukunft das
Wort , und wenn die französischen Staatsmänner diesen Pro¬
zeß beschleunigen wollten , sollten sie endlich damit den An¬
fang machen und nicht mehr eifersüchtig im Quai d 'Orsay
die Aktenstücke verwahren .

Canada fährt , der Außenminister Chamberlain die Funktionen
des Premierministers wahrnehmen wird, während Churchill wäh¬
rend der fünf Tage , die die Parlamentssession bis zu den Somme »
ferien noch läuft , Baldwin im Unterhaus vertreten wird . Es
ist auffällig , daß im Gegensatz zum Vorjahre während des Koh¬
lenstreiks nicht der Schatzkanzler wie es der englischen Tradition
entspricht, mit der Vertretung Baldwins beauftragt worden ist.
Die Parlamentsfraktion der Arbeiterpartei hat in ihrer gestrigen
Sitzung beschlossen, die am Montag stattfindende Sitzung des
Unterhauses über den Marineetat zum Anlaß zu nehmen, eine
Diskussion über die Marineabrüstungskonferenz in Genf hecbei -
zuführen . Wie Reuter ferner erfährt , kommt ein Abbruch der
Verhandlungen der Genfer Seeabrüstungskonferenz gar niiA in
Frage . Im Gegenteil haben die gegenseitigen Zugeständnisse zu
einer Art Ausgleichentwurf geführt, der gegenwärtig von den
Bereinigten Staaten geprüft wird . Der Grund der Zurückberufung
der britischen Vertreter ist, daß Baldwin die Einzelheiten dieses
Kompromisses vor seiner Abreise nach Kanada am Samstag
zu erfahren wünscht .

gehende militärische und polizeiliche Maßnahmen getroffen ,
um für den Fall des Ablebens des Königs gegen jede Even¬
tualität gerüstet zu sein. Im Lande herrscht gedrückte Stim¬
mung . Man fragt sich , ob der Kriegszustand wirksam genug
sein wird , um den Bürgerkrieg zu vermeiden , der wegen der
Thronfolge ausbrechen könnte .

Die regierungsfreundliche „Jndepenöance Roumaine "
schreibt heute früh : „Seit zwei Tagen ist die Aufmerksam¬
keit der öffentlichen Meinung von den parlamentarischen
Ereigniffen abgewendet und heute steht ausschließlich der
Zustand des Königs im Vordergrund des Jutereffes . Natür¬
lich müffen in der gegenwärtigen Lage alle politischen Lei¬
denschaften und jeder innere Kampf und Gegensätzlichkeit in
den Hintergrund treten . Das Land hat Ruhe , Einigkeit und
Eintracht notwendig ."

Der rumänische Regentkchaftsrat tritt sein Amt an .
Berlin , 20. Juli . Wie die Berliner rumänische Gesandt¬

schaft mitteilt , hat der für den Fall des Todes des Königs
Ferdinand vorgesehene Regentschaftsrat bereits sein Amt
angetreten . Der Rat besteht aus dem Patriarchen von Bu¬
karest , Miron , dem Präsidenten des Kaffationshofes , Bud -
zugan , und dem Prinzen Nikolaus . In Rumänien herrscht
völlige Ruhe . Die Meldung von einer Erklärung des
Kriegszustandes sei völlig aus der Luft gegriffen .

Michael zum König von Rumänien
proklamiert

Bukarest , 20 . Juli . Die Nationalversammlung hat heute
nachmittag den Thronfolger Michael zum König ausgerufen .
Dem feierlichen Akt wohnten sämtliche Mitglieder des
Königshauses sowie der Regierung und des diplomatischen
Korps , darunter auch der deutsche Gesandte v. Mutius , bei.

Im Anschluß daran legten die Mitglieder des Regent¬
schaftsrates vor dem Metropoliten der Moldau den Eid ab .
Sämtliche Kirchenglocken läuteten . Tic Artillerie feuerte

Salut . Allgemein fiel es auf , daß Ministerpräsident Bra¬
tianu kurz vor Beginn der Sitzung der Nationalversamm¬
lung auf den Präsidenten der nationalen Bauernpartei ,
Maniu , zuging und mit ihm ein kurzes Gespräch führte .
Prinz Wilhelm von Hohenzollern und König Alexander von
Jugoslawen werden zur Teilnahme an den Beisetzungs -
seierlichkeiten in Bukarest erwanei .

Der neue König in Bukarest
Bukarest , 20. Juli . Auf dem . Bukarester Bahnhof traf

heute um 1ö Uhr der Sonöerzug aus Sinaia ein , der den
zukünftigen König Michael , die Königin Maria , Prinzessin
Elena und Prinz Nicolaus zur Hauptstadt brachte . Die
Mitglieder der Regierung hatten sich zum Empfang auf dem
Bahnhof eingefunden . Um 16 Uhr wird die Nationalver¬
sammlung den neuen König proklamieren . Zur selben Zeit
wird die Armee den Eid auf den neuen König leisten . Don¬
nerstag vormittag findet in Sinaia ein Trauergottesdtenst
statt . Im Anschluß daran wird die Leiche des Königs in
einem Sonderzug nach Bukarest überführt werden . Der
Leichenzug wird von den Ministern begleitet . Auf der gan¬
zen Strecke von Sinaia nach Bukarest werden die Schul¬
kinder Spalier bilden , um dem König den letzten Gruß dar¬
zubringen . Am Freitag wird die Leiche des Königs für die
Besichtigung durch das Volk in Cotroceni freigegeben . Am
Samstag wird dann der Leichnam nach Curtea de Arges ge¬
bracht werden , wo das Begräbnis in der königlichen Gruft
stattfindet , in der auch König Carol und Königin Elisabeth
begraben sind . In der Hauptstadt steht alles unter dem
Eindruck des Todes des Königs . Uebcrall weht die Trauer¬
flagge . Alle privaten Veranstaltungen sind abgesagt worden .

Rumänien unter König Ferdinand I .
Zum Ableben des Königs Ferdinand .

Als der damals 26jährige Sohn Prinz Karl von Hohen -
zollern -Sigmaringen , der bis dahin Leutnant bei den 1.
Garde -Dragonern in Berlin gewesen war , am 22. Mai 1866
seinen feierlichen Einzug in Bukarest hielt und die ihm an¬
gebotene Regierung über das Fürstentum Rumänien über¬
nahm , war er nach seinen eigenen Aufzeichnungen sehr ent¬
täuscht . Er hatte sich nach den Schilderungen von Land und
Leuten wohl aus vieles gefaßt gemacht, aber seine stärksten
Befürchtungen wurden noch weit übertroffen .

Doch der junge Fürst verzagte nicht. Mit dem ihm eige¬
nen Scharfblick erkannte er sofort die schlimmsten Fehler
und packte tatkräftig zu . Zunächst gelang es ihm . ein kleines ,
aber schlagfertiges Heer zu schaffen, schon bald wurde die
bei den Beamten verbreitete Korruption geringer , mehr als
einmal sprach der Fürst ein Machtwort und drohte mit dem
Rücktritt , um die sich auf das heftigste befehdenden Parteien
zur Vernunft zu bringen . Im Jahre 1869 heiratete der
Fürst die jugendliche Prinzessin Elisabeth von Wied , die
sich als Dichterin unter dem Namen Carmen Sylva einen
Namen gemacht hat . Er hatte eine glückliche Wahl getrof¬
fen , denn die neue Landesmutter wußte sich bald durch ihr
freundliches und leutseliges Wesen wie durch ihre kunstsinni¬
gen und kulturellen Bestrebungen die Herzen ihrer Unter¬
tanen zu gewinnen .

Das Jahr 1878 brachte dem jungen Fürsten den ersten
Erfolg . An der Spitze seiner Armeen griff er entscheidend
in den russisch -türkischen Krieg ein und wurde später Ober¬
befehlshaber von Plewna . Wenn er auch sein eigentliches
Ziel , den Besitz von Bessarabien , nicht erreichte , so gewann
Fürst Karl die Selhständigkeit seines Landes und hörte auf ,
der Türkest tributpflichtig zy sein . 18 Jahre später wurde
er zum König ausgerufen und in Bukarest feierlich ge¬
krönt .

Als der König ins Land gekommen war , waren die
Bojaren völlig französisch gesinnt . Scherzhaft nannte man
Bukarest „Klein -Paris "

, französische Sitten herrschten vor ,
Knaben und Mädchen des Adels erhielten ihre Erziehung
in Paris . Mit der Zeit ist das anders geworden . Langsam ,
aber sicher brach sich auf vielen Gebieten der deutsche Ein¬
fluß Bahn , zahlreiche Bojaren wurden in Deutschland er¬
zogen , in den letzten Jahren vor dem Kriege wurden viel¬
fach rumänische Offiziere in das deutsche Heer kommandiert .
König Karl hatte schon lange Anschluß an den Dreibund
gesucht und gefunden , da er fich von dieser Verbindung am
meisten versprach . Aufrichtig bedauerte er persönlich , daß
er sich bei Ausbruch des Weltkrieges nicht auf die Seite der
Mittelmächte stellen konnte , doch sprachen sich die Parla¬
mente für Neutralität aus .

König Karl hatte seinen Neffen und Thronfolger nach
einer gründlichen Erziehung in Deutschland schon früh nach
Rumänien kommen laffen , um ihn mit Land und Leuten
bekannt zu machen und ihn in seinem Sinne weiterzubilden .
Schon bald mußte der greise König erleben , daß der Thron¬
folger nicht die trefflichen Eigenschaften für den Herrscher¬
beruf hatte wie er selbst. Dazu kam, daß der Kronprinz
vollständig in den Händen seiner ebenso schönen wie ehr¬
geizigen Gemahlin war , die in England erzogen und stark
gegen Deutschland eingenommen war . Von Beginn des
Krieges an gingen bei ihr in Bukarest die Vertreter der
Entente ein und aus , bei ihr liefen die Fäden zusammen ,
die Rumänien , hauptsächlich veranlaßt durch die großen
Versprechungen Rußlands , Frankreichs und Englands , den
Krieg an Oestereich-Ungarn zu erklären , nicht aber an
Deutschland .

Man hoffte , den Krieg auf Siebenbürgen beschränken u . dort
Land gewinnen zu können . Um so größer war die Ent¬
täuschung , als trotz der Kämpfe vor Verdun und an der
Somme deutsche Truppen ihren Bundesgenossen zu Hilfe
eilten und im Oktober ihren Siegeszug durch die Walachei
antraten , der das Königspaar zur Flucht aus der Haupt¬
stadt nach Jaffy zwang . Nicht zumindesten auf Veranlas¬
sung der Königin kamen franzsische Offiziere nach Rumä¬
nien , um das Heer zu reorganisieren , doch kam es nicht mehr
zu Kämpfen , am 11. November begannen die deutschen Trup¬
pen ihren Abmarsch, wenige Tage später zog der König mit
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seiner Gemahlin feierlich in Bukarest ein . Ter Traum oer
Königin war erfüllt , Groß -Rumänien war neu erstanden,
es galt nun , die neuen Provinzen mit dem alten König¬
reiche durch enge Bande zu verbinden. König Ferdinand
selbst war seit einigen Jahren ein schwcrkranker Mann und
konnte sich nicht so um die Regierung bekümmern , wie es
sein Borgänger getan hatte . Ln lieh er die Zügel nur allzu
sehr schleifen, die ihm mehrfach auch die ehrgeizige Königin
entriß . Tie nationalen Minderheiten wurden in höchster
Weise drangsaliert , vor allem wandten sich die Rumänen
gegen die Deutschen , obwohl sie wußten, daß diese bei wei¬
tem der beste und fleißigste Teil der Bevölkerung waren.
Tie Parteikämpfe loderten in Rumänien wieder wie vor
60 Jahren auf, die Korruption in der Beamtenschaft hat
wieder zugeyommen und der Geist im Heere ist nicht mehr
der alte . Auch die Finanzen stehen lange nicht mehr auf der
Höhe wie unter Köniz Karol l ., man kann wohl ohne Ueber-
treibung sagen , daß der gewaltige Länöerzuwachs Rumä¬
nien nicht zum Besten gedient hat. Schließlich wurde das
Ansehen der königlichen Familie stark geschädigt durch die
zahlreichen unerquicklichen Vorkommnisse und das Zerwürf¬
nis zwischen der Königin und ihrem ältesten Sohn . Jeden¬
falls waren die letzten Jahre des Königs durch Mißerfolge
bei der Regierung und unliebsame Geschehnisse in seinem
eigenen Hause sehr getrübt , vor allem aber ist es ihm nicht
gelungen, die Dynastie der Hohenzollern so zu sichern , wie er
es hätte tun müssen und auch können .

Der Anschluß mutz verhindert werden !
Pzris , 20 . Juli . Die Debatte über die Bedeutung und Mög¬

lichkeiten und Folgen der Wiener Wirren, will in der Pariser
Presse nicht verstummen. Es ist aber festzustellen , daß alle Presst«
Kommentare unter dem Gesichtswinkel geschrieben sind , daß es vor
allem gelte, den Anschluß Oesterreichs an Deutschland zu ver¬
hindern . Ueberall gibt man selbstverständlich vernünftigerweise zu ,
daß die augenblickliche Lage des österreichischen Volkes , das sich
in Paris einer starken, wenn auch nicht uninteressierten Sympathie
erfreue, vollkommen unhaltbar geworden sei , was ja gerade jetzt
wieder die Wirren erwiesen hätten . Aber den Ausweg, den das
österreichische Volk suche und den , wie man selbst in Paris
zugibt , seine große Mehrheit verlangt , daß es sich entsprechend
seinem Selbstbestimmungsrecht an Deutschland anschließe — diesen
Weg will man in Paris unter keinen Umständen zulassen . Wenn
man auch nicht soweit gehe , sofort die schwere Drohung hervor¬
zuheben, daß der Anschluß einen unmittelbaren easus belli für
Frankreich darstelle, so betont man doch überall , daß es zweifel¬
los zum Kriege führen müsse .

In dieser Ansicht sind sich Sauerwein vom Matin , Marcel
Ray vom Petit Journal und Pertinax vom Echo de Paris durch¬
aus einig. Daß Pertinax sich entsprechend seiner nationalistischen
Einstellung am schärfsten ins Zeug legt , ist selbstverständlich .
Er fordert , daß jetzt sofort die kleine Entente , Italien u . Frank¬
reich in offiziellen Kundgebungen erklären , daß sie unter keinen
Umständen den Anschluß dulden würden. Soweit geht natürlich
Sauerwein im Malin nicht , aber auch er bezeichnet den Anschluß
als ein Signal zum allgemeinen europäischen Krieg und fordert
die französische Regierung und den Völkerbund zur energischen
Hilfeleistung in Oesterreich aus . Diese Hilfe sei die beste und wirk¬
samste Versicherungsprämie gegen den Krieg : außerdem komme
sie keinem Unwürdigen zugute, denn der gute Geist, den die
Wiener Bevölkerung in der schnellen Beilegung der Wirren
gezeigt habe, verdiene volles Vertrauen . Zu beachten sei dabei
aber ständig, daß angesichts der furchtbaren wirtschaftlichen Rot
in Oesterreich noch schlimmere Wirren jeden Augenblick von neuem
ausbrechen könnten .

Der Genfer Mißerfolg
Englands Sorgen . — Fehlende politische Grundlage . — Die

Hauptschuldigen.
Admiral Jellicoe ist zwar von Genf nach London ge¬

fahren , um mrt dem Londoner Kabinett die diplomatischen
Grundlagen für einen Abrüstungsvertrag festzustellen. Aber
in Genf glaubt man trotzdem nicht, daß aus der Dreimächte¬
konferenz ein brauchbares Vertragsinstrument herauskom¬
men wird . Allerdings ist gerade die unklare diplomatische
Lage schuld daran gewesen , daß man bei den Verhandlungen
über die Abrüstung zur See nicht vorwärtskam . Die tech¬
nischen Sachverständigen, die ja bei den Konferenzen über
die Lgndabrüstungen meist Abmachungen der politischen De-
lcgationsführer verhinderten , tragen diesmal bei der See¬
abrüstungskonferenz nicht die Hauptschuld an dem mangel¬
haften Ergebnis . Das Haupthindernis einer Verständigung
in Genf waren die englischen Delegierten. Aber sie wären
deshalb so anspruchsvoll, weil ihre politische Leitung in
London keine klaren Richtlinien geben konnte .

Anatol Wangerin
Ein Roman für jung und alt von Amanda Klock.

49 ) ( Nachdruck verboten .)
Frau Ullrike knüpfte ein Tüchelchen um den blonden

Scheitel und verließ mit Anatol das Gartenhaus .
„Kinder," rief die junge Frau ihren unglücklichen Kleinen

zu» während heiße Tränen aus ihren blauen Augen stürzten ,
„spielt nur lustig , es gibt sehr bald zu essen !"

Im Hof begegnete den beiden schnell Dahineilenden der
Besitzer des Grundstücks , ein recht unangenehm aussehender
Mann mit bösem, noch jungem Gesicht , Glotzaugen und
kahlem Schädel , körperlich von dem Umfang einer Petroleum¬
tonne.

„Aha," rief er höhnisch, auf die Milchkanne blickend , „zum
Verschlampen wird schon Jäld da sein, bloß für die Miet'
nich. Wenn man so kruppunter is, denn trinkt man Wasser,
aber nich Milch . Und mit solchem Iesindel war' ich auch
noch Umständ ' machen . - Landstreicher !" — kam es
noch einmal ganz einzeln » wie das letzte Bellen eines Hof¬
hundes, hinterher.

Anatol bebte vor Entrüstung über die rohe Ausdrucksweise
des gemästeten Wirts diesem bescheidenen, zarten Frauchen
gegenüber; mühsam nur zwang er seine Stimme zu maß¬
voller Ruhe.

„Regen Sie sich nicht aus , mein Herr, ich habe das von
Herrn Thorwald erwartete Geld persönlich mitgebracht ; wir
werden nachher alles zu Ihrer Zufriedenheit regeln . Wollen
Sie jetzt so freundlich sein und dafür Sorge tragen, daß wir»
wenn wir wiederkommen , kochendes Wasser in der Küche
finden , wir möchten Kaffee bereiten . Und zum Abend
können wir wohl ein Tönnchen Bier erhalten — wird alles
im voraus bezahlt werden.

"
Der üppige Herr staunte die ..Goldtante aus Amerika " mit

Blicken voller Verblüfftheit und höchster Achtung an, endlich
antwortete er unterwürfig :

„Ei , mein goldenstes Seelche , selbstverständlich kennen Sie
das bekommen , befehlen Sie man bloß , um welche Stunde
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Bis zuletzt hat England sich geweigert, die unbedingte

Gleichstellung des englischen und des amerikanischen Flot -
tenumsanges anzuerkennen. Der Grund liegt darin , daß die
englische Regierung sich gar nicht von den zwei anderen
Teilnehmern an der Genfer Konferenz bedroht fühlt, von
Amerika oder Japan . Die englischen Befürchtungen beziehen
sich vielmehr in erster Linie auf die Mittelmeerverhältniffe
und zwar weil die politische Entwicklung Italiens und
Frankreichs höchst unklar ist . Beide Mächte haben sich gewei¬
gert , an der Seeabrüstungskonferenz teilzunehmen. Beide
Mächte wollen die Bindung an ein international festgelegtes
Flottenbauprogramm vermeiden, und das ruft in London
die Befürchtung hervor , sie könnten das jetzige Ttürkever-
hältnis der Flotten zu ihrem Vorteil verändern , ohne daß
England , an einen Vertrag mit Japan und Amerika ge¬
bunden, in der Lage wäre , ebenfalls entsprechende Ver¬
stärkungen vorzunehmen. To führte also die englische Dele¬
gation ihre Verhandlungen in Genf gar nicht mit Rücksicht
auf die zwei Partner , die anwesend waren , sondern unter
ständiger Beobachtung der zwei nicht vertretenen Mächte .
Praktisch bedeutete das , daß eine brauchbare diplomatische
Grundlage für den Abschluß eines Vertrages überhaupt nicht
vorhanden war , denn auf Englands Mittelmeerbefürchtun¬
gen können Japan und Amerika nicht Rücksicht nehmen , da
es für sie ja nur um das Stärkeverhältnis auf den Welt¬
meeren oe ^t . »

Schon bei der Anwendung des Washingtoner Flotten¬
abkommens von 1921 hat die englische Admiralität sich manche
Verstöße zu schulden kommen lassen, sie hat versucht, unter
sehr freier Auslegung dieses Abkommens , einen höheren
Stärkegrad zu erreichen und etwaigen italienischen oder
französischen Rüstungen gegenüber bereit zu bleiben . Wenn
England sich also darauf einlassen wollte , die Gleichstellung
mit der amerikanischen Flottenstürke anzuerkennen, so müßte
bas bei einem Stärkegrad geschehen , der von Italien oder
Frankreich selbst bei künftigen Rüstungsanstrengungen nicht
zu erreichen wäre . Das aber kann wieder Amerika nicht
mitmachen , -denn so zahlreiche Neubauten, wie England sie
im Interesse seiner Mittelmeeflotte wünscht, wären iür die
Vereinigten Staaten ein sinnloser Luxus. Somit hat sich
als Ergebnis der langen Genfer Aussprachen bisher nur
gezeigt , daß selbst für die Weltmächte zur See ein einheit¬
liches Schema der Abrüstung nicht braucht -r ist. Die Ver¬
wicklung Englands in die europäischen Angelegenheiten
zwingt die Londoner Regierung zu größter Zurückhaltung,
solange die Abrüstungsverhandlungen nicht universellen Cha¬
rakter haben. Japan und Amerika, die hauptsächlich mit den
Verhältnissen im Stillen Ozean zu rechnen haben , brauchen
solche Rücksichtnahme nicht und haben größere Bewegungs¬
freiheit. Wenn aber die Genfer Konferenz , wie es jetzt bevor¬
zustehen scheint, ohne ein brauchbares Ergebnis ausein¬
andergehen sollte , so liegt die Schuld eben in erster Linie bei
jenen Mächten, die den universellen Charakter der Ab¬
rüstungsverhandlungen verhindert haben , bei Frankreich
und Italien , die sich weigerten, bei den Verhandlungen über
einen Abrüstungsvertrag teilzunehmen.

Die geheimnisvolle Abreise der englischen
SeeabrüstungsLonferenz -Deiegierten

Genf, 20. Juli . Die plötzliche Abreise der englischen Dele-
gativnsführer auf der Seeabrüstungskonserenz ist auf ein
Telegramm der englischen Regierung hin erfolgt, die die
beiden Delegationsführer zur persönlichen Berichterstattung
in London benötigt . Zwischen der euglische« Delegation und
de« Vertreter « der Dominien , an deren Spitze General
Jellicoe als Neuseeland-Vertreter steht, bestehen erhebliche
Differenzen über Englands Haltung gegenüber Amerika.
Die Dominien wünschen eine Verständigung mit den Ver¬
einigten Staaten . Erst am nächsten Montag dürften die
Genfer Verhandlungen nach Rückkehr der englischen Dele-
gationsführcr wieder ausgenommen werden.

Die englisch-amerikanischen Meinungsverschiedenheiten
liegen vor allem darin begründet, daß Amerika die Japan
eingeräumte gleiche Tonnagezahl für Unterseeboote ablehni
und die Herabsetzung der kleinen Kreuzer auf sechs oder
fiebentauseno Tonnen , sowie die Herabsetzung der Geschütz -
kaltber wünscht .

Pariser Besprechungen über hie neuen
deutschen Wirtschaftsforderungen

Paris , 20. Juli . Handelsminister Bokanowski hatte ge¬
stern nachmittag eine Besprechung über die neuen deutschen
Forderungen mit Vertretern der Industrie und Landwirt¬
schaft, um diese über die Möglichkeit und das Maß eines Ent¬
gegenkommens gegenüber den Wünschen der Reichsregierung
zu befragen.
öte 's nach hinten relchickt haben wollen . Solange laß ich

's
im Keller, damit 's kalt bleibt . Kaffeewasser werd '

ich jleich
sälbst aufsätzen jehn .

"
Eine halbe Stunde später saßen Direktors, die Künstler

und alle Kinder um den langen Holztisch im Gartenhaus ;
lustig sprudelte in starkem Strahl der braune Trank in die
Tassen . Die hübschen Kleinen jubelten vor Freude, als sie
Milch nach Belieben und Semmel mit Butter und Schinken
bekamen .

Cyrillo, immer noch übe ! gelaunt, ließ fich
's aus der

„Schwester " Tasche gut schmecken, obgleich gar kein Grund
oorlag, seinen Anteil nicht zu bezahlen .

Während des Kaffeetrinkens unterrichtete Anatol den
Direktor von dem , was er unterwegs auf Cyrillos Rat ein¬
studiert , legte auch einige Proben seiner Deklamations¬
kunst ab .

„ Wir werden ausverkaufen, das weiß ich schon jetzt," rief
Herr Thorwald freudig aus , „können Sie vielleicht den
zweiten Monolog aus Schillers „Jungfrau " auswendig? "

„Nicht nur den , fast das ganze Stück. "
„Prächtig , prächtig!" rief der jugendliche Mann entzückt»

„wir brauchen nur den Monolog. Nun hören Sie, wie wir
die Sache in Szene setzen wollen . Sie und mein Vetter
gelten weiter als Geschwister, nur müssen wir Sie für acht¬
zehn Jahre , zwei Jahre älter, als sie find, ausgeben, sonst
glaubt das Publikum nicht an das, was ich ankündigen werde ,
auch wäre es gut, wenn Sie auf der Straße verschleiert
gingen, das reizt die Neugierde noch mehr .

"
Er entwarf hierauf mit fliegender Hand die Anzeige und

reichte sie dann dem neuen Mitglieds zur Durchsicht .
Anatol las :
„Donnerstag , den 4 . Juni .
Gastspiel des amerikanischen Künstlerpaares Geschwister

Mister Walter Patterson und Miß Arabella Patterson !!
Nach einem Siegeszuge durch das Königreich Sachsen , aus

der Durchreise nach Moskau, hat sich das weltberühnue Ge¬
schwisterpaar bewegen lassen, im internationalen Künstler¬
ensemble des gehorfamst Unterzeichneten einige Male zu
gastieren. Mister Walter Patterson tritt als Violinvirtuose
auf. Miß Arabella Patterson , die achtzehnjährige blendende

Die deutsch -französischen Handelsvertrags -
Verhandlungen

Berlin , 21. Juli . Wie die Telegraphen-Union erfährt,
beurteilt man in Berlin die deutsch -französischen Handels¬
vertragsverhandlungen nunmehr leidlich optimistisch, nach¬
dem noch vor kurzem starke Skepsis am Platze war . Das
Tempo der Verhandlungen ist nach der Ermächtigung zum
Abschluß eines Vertrages durch die französische Kammer
ruhiger geworden. Streitpunkte bestehen unter anderem
noch hinsichtlich der Meistbegünstigung in gewissen franzö-
sffchen Kolonien, die Frankreich noch nicht völlig zubilligen
will, ferner auch auf zolltariflichem Gebiet. Es ist zu hof¬
fen, , daß innerhalb einer Woche die Verhandlungen zum Ab¬
schluß kommen .

Der deutsch -japanische Handelsvertrag
unterzeichnet

Berlin , 21. Juli . Der dcntsch -japauische Handelsvertrag
ist gestern nach mehrjährigen Verhandlungen unterzeichnet
worden. Das beschleunigte Tempo der Verhandlungen in
der letzten Zeit ist nicht zuletzt auf das persönliche Eingrei¬
fen des japanischen Ministerpräsidenten und Außenmini¬
sters Tanaka zurückzusühren. An dem Zustandekommen des
Vertrages , der auch politisch von besonderer Bedeutung ist,
haben auch der deutsche Botschafter in Tokio , Sols , und der
japanische Botschafter in Berlin , Nagaoka , hervorragenden
Anteil . Der Vertrag beendet endgültig den Zustand der
Diskriminierung deutscher Waren . Bekanntlich sind die Han¬
delsvertragsverhandlungen im Jahre 1924 in Fluß gekom¬
men und im Jahre 1925 nach Tokio verlegt worden. Den
Hauptstreitpunkt bildete das Einfuhrverbot von Farben nach
Japan , das sich ausgesprochen gegen die deutsche Farben¬
industrie richtete . Zwischen den beiderseitigen Farbenindu¬
strien und der japanischen Regierung ist dann ein gentleman
agresmant zustande gekommen , wonach sich die deutsche Far¬
benindustrie verpflichtete, gewisse Farben , die für Japan ei«
besonderes militärisches »nd prodnktionsmäßiges Interesse
haben, nicht nach Japan einznsühren. Ursprünglich hatte
Japan noch ein umfangreiches zolltarifarisches Abkommen
gefordert . Es stellte sich heraus , daß ein solches Abkommen
nicht so schnell zu erreichen sei , und der japanische Minister¬
präsident Tanaka hat dann hiervon abgesehen . Der vor¬
liegende Vertrag , der später durch ein zolltarisarisches Ab¬
kommen ergänzt werden wird , beruht auf der Basis der
Meistbegünstigung auf allen in Handelsverträgen üblichen
Gebieten. Gegenüber dem alten Vertrag von 1911 ist her¬
vorzuheben, daß jetzt auch die Konsularfragen geregelt sind.
Wirtschaftlich bietet der Vertrag für Deutschland auch inso¬
fern Vorteile , als jetzt verschiedene Waren des deutsche «
Ansfuhrintereffes nicht mehr diskriminiert sind, wie z. B.
Wollgarne , ferner Antomobilteile «nd Parfüme , Seifen und
Feldstecher .

Die Beisetzung der Wiener Unruhe-Opfer
Wien, 21 . Juli . Gestern mittag fand auf dem Zentral¬

friedhof die Beisetzung der bei den Kämpfen am Freitag
und Sonnabend gefallenen Zivilpersonen statt. Zu Beginn
der Feier wurde in allen Betrieben zum Zeichen der Trauer
die Arbeit eingestellt. Am Friedhof leitete eine Musikkapelle
die Traucrfcier ein , zu der sich etwa 3—4000 Personen ein¬
gefunden hatten . Die Feier verlief in vollkommener Ruhe.
An Stelle von Bürgermeister Seitz sprach Stadtrat Speiser,
der den Hinterbliebenen das Beileid der Stadt aussprach .
Darauf nahm ein Kommunist das Wort , der die Gelegenheit
z« neuer sowjetrusfischer Propaganda benntzte. Nach Ge¬
sangsvorträgen wurden die Särge zu den Ruhestätten ge¬
bracht . Nur die nächsten Leidtragenden durften die einzelnen
Särge begleiten. Tie Gewerkschaften bildeten mit gesenkter
Fahne Spalier , während die Gemeinbeschutzwache die Ehren¬
bezeugung leistete .

Bundesheer gegen Gemeindepolizei
Berli «, 21. Juli . Wie die Abendblätter aus Wien mel¬

den , hat General Wiesner , der Gruppenkommandant der
Wiener Garnison , einen Befehl erlassen , wonach das Bun¬
desheer die vom Bürgermeister vereidigte städtische Schutz¬
wache nur als eine private Organisation so wie den Re¬
publikanischen Schutzbund zu betrachten habe.

Eine neue Ueberraschung im chinesischen
Bürgerkrieg

Tientsin, 21. Juli . (Kabeldienst .) Ganz überraschend hak
der Gouverneur der neutralen Provinz Schansi seine Trup¬
pen in die Provinz Tschili bis nördlich Kalgan einmarschie¬
ren lassen. Die Truppen Tfchangtsolins haben sich nach Pau -

. . BJ !- 1- ii u .. - L

Schönheit, wird das Sololustspiel ' „Iettchen am Fenster "
und den zweiten Monolog aus der Jungfrau von Orleans
(im Kostüm) zur Darstellung bringen.

Um zahlreichen Zuspruch bittet Felix Thorwald.
Anfang 6 Uhr. Ende 9 Uhr .
Bei schlechtem Wetter im Saal .
Erhöhte Preise. Erster Platz fünf Silbergroschen . An

den Tischen drei Silbergroschen. Weitere Anzeige erfolgt
nicht.

Billettoorverkauf von 11 Uhr vormittags an. an der Kasse .
Programms an der Abendkasse.

"
Dick und dunkel war Anatol beim Lesen dieser Zeilen das

Blut zu Kopf gestiegen .
„Aber Herr Thorwald, " sagte er förmlich stotternd , mit der

ehrlichen Naivität des Laien, „das kann man doch nicht
schreiben. Erstens bin ich bei weitem keine blendende Schön¬
heit, und dann haben wir doch auch keinen Siegeszug du .,ch
Sachsen gemacht, wenn auch unsere Vorträge auf einer Hoch¬
zeit nahe bei Dresden recht gefielen .

"
„Lassen Sie nur gut sein, mein wertes Fräulein , wenn

wir so nicht schreiben, kommt kein Mensch. Eine Druckerei
ist hier nicht, dies würde auch momentan zu teuer kommen»
die Zettel müssen geschrieben werden, hundert bis hundert¬
vierzig Stück, und zwar sofort , damit wir heut noch möglichst
viel austragen und an die Häuserecken ankleben können. Du
mußt gleich schreiben helfen, Cyrillo," wandte sich der
Sprecher jetzt plötzlich an den mürrischen Vetter, keine Um¬
stände mit ihm machend , „setz

' dich nur hierher ."
Cyrillo stutzte bei der kurzen Sprache des Vetters.

„Ich bin hier überflüssig, " sagte sich der Jüngling ,
„ an mir liegt ihm gar nichts ; Arabella Patterson, der
große Stern , strahlt genug Licht für ihn aus, also muß ich
mich etwas fügen , sonst kann ich gefälligst gehen.

"
„Lassen Sie mich auch eine Partie Zettel schreiben, Herr

Thorwald.
" sagte Anatol , „gehen Sie indessen den Wirt

bezahlen .
"

Er zog seine Börse und zählte die vier Mieten auf den
Tisch . „Nun noch das Tönnchen Bier. Wieviel kostet das ?"

„Muß denn das sein ? " fragte geniert der Direktor .
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ttngfu südlich Peking zurückgezogen . Man ist sich über die
Absichten des Gouverneurs von Schonst nicht im klaren .

Der franzöfische Gesandte in Peking hat Tschangtsolin er¬
sucht , den Kämpfen an den Eisenbahnlinien der Peking-Han-
kaubahi auszuweichen, da sonst das in den Eisenbahnlinien
investierte französische Kapital bedroht sein würde.

Der deutsche Außenhandel im Juni
Erneuter Rückgang der Ausfuhr .

Berlin , 21 . Juli . Der deutsche Außenhandel zeigt im
Juni ds . Js . im reinen Warenverkehr einen Einfuhrüber¬
schuß vo« 118 Millionen Reichsmark gege« 340 Millionen
im Vormonat .

Im einzelnen betrug die Eirtfuhr im reinen Warenver¬
kehr 1197 270 000 gegen 1173 269 000 und 6 737 291 000 in der
Zeit vom Januar bis Juni . Die Ausfuhr im Juni betrug
748 210000 gegen 833 705 000 im Mai und 4 749 107 000 in der
Zeit von Januar bis Juni . Einschließlich Gold und Silber
betrug die Einfuhr im Juni 1201728 000 gegen
1178 666 000 im Mai und 6 879 702 000 in der Zeit von Ja¬
nuar bis Juni . Die Ausfuhr einschließlich Gold und Silber
betrug 749 644 000 im Juni gegen 835 244 000 im Mai und
4 758 369 000 in der Zeit von Januar bis Juni . An zustän¬
diger Berliner Stelle weist man darauf hin , daß aus diesen
Ziffern auf einen ständigen Rückgang der deutschen Aus¬
fuhr nicht geschlossen werden könne . Besonders der Juni hat
auch in der Vorkriegszeit einen Rückgang der Ausfuhr ver¬
zeichnet. Zum Teil liegt das daran , daß in diesen Monat
drei Feiertage fallen , zum Teil auch an dem saisonmäßigen
Rückgang der Ausfuhr von Textilen . Im Jahre 1926 er¬
klären sich die größeren Ausfuhrzisfern zum großen Teil
durch eine zwangsmäßige Liquidationsausfuhr . Stellt man
diese in Abrechnung , dann sei das Ergebnis des Jahres 1927
verhültnismßig zufriedenstellend .

Max Liebermanns 80. Geburtstag
Berlin , 20. Juli . In seiner Villa am Wannsee empfing

heute der Groß - und Altmeister der deutschen Kunst , der
Präsident der Akademie der Künste , Profeffor Dr . h . c. Max
Licbermann , die Glückwünsche seiner Verehrer . .

Reichspräsident von Hindenburg hat Liebermann den
Adlerschild des Reiches verliehen und mit nachstehendem
Schreiben zugehen lassen :

Sehr geehrter Herr Profeffor ! Zu Ihrem 80. Geburts¬
tag spreche ich Ihnen meine Glückwünsche aus . Sie blicken
am heutigen Tage auf ein Leben reich an Arbeit und Er¬
folgen zurück . Im ununterbrochenen Schaffen und Wir¬
ken haben Sie als Maler und Graphiker ein Werk auf¬
gestellt , das in der Geschichte der Kunst von bleibender Be¬
deutung ist . Neue Wege haben Sie gebahnt einer ganzen
Zeit die malerische Form gegeben . Als Zeichen des Dan¬
kes, den Ihnen das deutsche Volk schuldet, lasse ich Ihnen
hiermit den Adlerschild des Reiches zugehen . Meine besten
Wünsche gelten Ihrem weiteren Schassen und Ihrem per¬
sönlichen Wohlergehen .

In vorzüglicher Hochachtung
gez . v . Hindenburg ."

Reichsminister von Keuüell überbrachte überdies persön¬
lich die Glückwünsche des Reichspräsidenten .

Reichskanzler Dr . Marx hat an Liebermann folgendes
Glückwunschtelegramm gerichtet :

„Zu Ihrem 80. Geburtstage spreche ich
'
Ihnen zugleich

im Namen der Reichsregierung die herzlichsten Glückwün¬
sche aus . Sie blicken heute zurück auf ein Leben voll rast¬
loser Arbeit , mit deren Früchten Sie uns reich beschenkt
haben . Sie gaben uns Licht und Freude auch in Zeiten
voll Not und Traurigkeit . Mögen Ihnen , hochverehrter
Herr Professor , noch viele Jahre glücklichen Lebens in un¬
verminderter Schaffenskraft beschickten sein ."

Außerdem sandten u . a. Glückwunschtelegramme : Mini¬
sterpräsident Braun , der Hamburger Senat und die Ber¬
liner Universität .

Der preußische Kultusminister Dr . Becker überreichte dem
Jubilar das erste Exemplar der vom preußischen Staat wie¬
der neu gestifteten Goldenen Staatsmedaille . In einem be¬
sonderen Schreiben gab Dr . Becker die Ernennung Lieber¬
manns zum Ehrenmitglied der Bereinigten Staatsschulen
bekannt .

Oberbürgermeister Bötz überbrachte im Namen der Stadt
Berlin Profeffor Liebermann die Ernennung zum Ehren¬
bürger der Stadt .

Baden .
Der Badische Landtag besucht das

besetzte badische Gebiet
Kehl , 21. Juli . Der badische Landtag stattete . gestern dem

besetzten Hanauerlanü und hauptsächlich der Stadt Kehl einen
Besuch ab , um die Wünsche entgegenzunehmen , die das be¬
setzte badische Gebiet seit Jahren hnsichtlich der verschiedenen
wirtschaftlichen , nationalen und kulturellen Fragen hegt .
Außer den Landtagsabgeordneten nahm Staatspräsident Dr .
Trunk und die übrigen drei Minister , die verschiedenen
Regierungskommiffare , Vertreter von Reichsbehörden Prä¬
sident der Oberpostdirektion Karlsruhe , Lämmlein ) an der
Fahrt teil . Um 9.10 Uhr traf der Zug im Hauptbahnhof Kehl
ein . Ein schmuckes Hanauer Paar überbrachte den Abge¬
ordneten eine Flugschrift , in der das gesamte Handwerk und
Gewerbe der schwer bedrängten Stadt Kehl den Abgeordne¬
ten ihre Forderungen überreichten . Nach einer kurzen Be¬
grüßung bestiegen die Teilnehmer an der Fahrt die ver¬
schiedenen Postomnibuffe und fuhren nach dem Kehler Ha¬
sen, wo vor dem 200 000 Dz . Getreide faffenden Lagerhaus
Reichsbahnoberrat Sinngrün ein scharf umriffenes Bild über
die Entwicklung des Kehler Hafens gab. Daraus ging her¬
vor , daß der erste Anfang dieses Hafens zurückgeht bis zum
Jahre 1870. In seiner heutigen Gestalt wurde er aber erst
im Jahre 1901 vollendet . Tie Uferlänge beträgt 12,3 Kilo¬
meter . Der Umschlag von 53 000 Tonnen im Jahre 1901 ist
gestiegen auf 700 000 Tonnen im Jahre 1925,26. 1927 wird
ungefähr die gleiche Zahl erreicht werden . Es wurden die
einzelnen Hafenbecken besichtigt. Dann ging die Fahrt durch
die Villenkolonie , durch die Altstadt , durch das Dorf Kehl
und die Kleinwohnungsbaustedlung . Gegen Mittag fand
man sich im Saal des Hotels „Schiff" zu einem kleinen
Imbiß zusammen , bei dem Landrat Schindele -Kehl die Gäste
im Namen des Hanauerlandes willkommen hieß und ihnen
den Dank für ihren Besuch ausdrückte . Er dankte der badi¬
schen Regierung dafür , daß sie alles , was in ihren Kräften
gewesen , getan habe , um die Wünsche des besetzten Hanauer -
landcs und zwar des früher und jetzt besetzten Gebietes zu
erfüllen .

Bürgermeister Dr . Kraus begrüßte die Gäste ebenfalls
und gab der Freude darüber Ausdruck , daß nun auch" der
Landtag den Weg nach Kehl gefunden habe. In langer Rede
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fetzte er die Ursachen der gegenwärtigen Not auseinander und
wies darauf hin , daß daran in erster Linie die Besetzung
schuld sei und in zweiter Linie die Abtrennung Straßburgs
und des Elsaß . Ganz besonders leide Kehl darunter , daß cs
Stratzburg und sein Hinterland verloren habe , denn diese
beiden seien das Wirtschaftszentrum für Kehl und auch für
das Hanauerland und zwar für Landwirtschaft , Gewerbe ,
Handel und Industrie gewesen. Tie Folge davon sei eine
stark geschwächte Wirtschasts - und Steuerkraft , ein enormes
Anwachsen der Erwerbslosenziffer , sowie ein starkes An¬
schwellen des Fürsorgeetats , der 1927 rund 160 000 Mk . be¬
trage . Tie Wohnungsnot sei besonders groß , denn seit 1919
hatten sich in Kehl 192 elsässische Familien niedergelassen ,
von denen jetzt 163 eine eigene Wohnung hätten . Der Stadt
Kehl erwachsen noch besondere Aufgaben durch den Bau der
Gewerbeschule , die Erweiterung der Obcrrealschule und die
Erweiterung des Krankenhauses . Man hoffe auf finanzielle
Hilfe von Land und Reich. Allein sehr große Summen werde
die Stadt Kehl selbst noch aufbringen müffen . Kehl sei be¬
reit , in jeder Hinsicht Opfer zu bringen .

Landtagspräsident Tr . Baumgartner überbrachte den
Dank des Landes , der badischen Regierung , der Vertreter
der Reichsbehörden für den herzlichen Empfang . Diese alle
feien nach Kehl gekommen , um der Stadt zu zeigen , wie
warmherzig sie mit ihren Gefühlen Interesse an dem be¬
setzten Gebiet nehmen würden . Dem Reich obliegen große
nationale Ausgaben , und zwar mindestens ebenso große , wie
im Rhein - und Ruhrgcbiet . Der Stadt Kehl und dem gan¬
zen besetzten Gebiet sei zu danken für ihre Treue zum Deut¬
schen Reich, zum deutschen Vaterland und zum deutschen
Volk , die vorbildlich gewesen sei durch ihr Verhalten gegen¬
über den Befatzungsbehörden . Das besetzte Gebiet brauche
notwendig die Unterstützung von Reich und Land und zwar
in wirtschaftlicher , nationaler und kultureller Hinsicht. Der
Redner schloß mit einem Hoch auf die Stadt Kehl .

Um 1 Uhr brachten drei Sondcrwagen die Teilnehmer
nach Breisach .

Breisach , 20. Juli . Um 3.25 Uhr traf dann der Sonderzug
in der reich mit Flaggen in den Landes - und Reichsfarben
geschmückten Stadt Breisach mit ihrem herrlichen Münster
ein . Am Bahnhof entbot Bürgermeister Meyer der Regie¬
rung , dem Landtag und den übrigen Teilnehmern an der
Fahrt herzlichste Willkvmmengrüße der Stadt . Hierauf gin¬
gen alle zum Münsterplatz , auf dem bekanntlich die Festspiele
stattsinden . De Aufführung von Schillers „Wilhelm Tell "
wurde von Bürgern und Bürgerinnen der Stadt in vor¬
züglicher Weise wiedergegeben und löste bei den Anwesen¬
den herzlichen Beifall ans .

Warum bereiste Dr. Dorpmüller die Schwarz¬
waidbahn nicht?
Eine scharfe Kritik .

Donancschingen , 21. Juli . Zu der Durchfahrt des Gene¬
raldirektors Dr . Dorpmüller durch Tonaueschtngen wird
dem „D . T ." u , a . geschrieben : „Am Samstagabend traf
Generaldirektor Tr . Torpmüller mit einem Extrazug von
Frciburg kommend in Dvnaueschingen ein , um per Extrazug
wieder weiter über Konstanz nach der Schweiz zu fahren .
Obwohl der Aufenthalt auf hiesiger Station nur kurz war ,
glaubte man doch. Gelegenheit zu finden , in wenigen Wor¬
ten die Wünsche des um seine Existenz schwer ringenden
Schwarzwaldlandstriches dem Generaldirektor durch eine Ab¬
ordnung der Städte Dvnaueschingen und Schwenningen
Vorbringen zu können . Dr . Dorpmüller hatte aber für das
große Schwarzwaldgebiet keine Zeit , ja die Eisenbahnbehörde
traf sogar noch die Anordnung , daß niemand zu den Bahn¬
steigen durchgelaflen werden soll, der nicht im Besitze einer
Fahrkarte in der Richtung Konstanz oder Offenburg sei .
Wirkungsvoller kann man sich gewiß nicht von den Wünschen
des Schwarzwaldes abschließen, deutlicher kann man auch
sein Desinteresse an den Verkehrsverhältniffen des Schwarz¬
waldes nicht zum Ausdruck bringen . Diese Behandlung von
Vertretern eines Gebietes von weit übe: 100 000 Einwoh¬
nern ist eine Ungeheuerlichkeit , die wohl kaum anderwärts
zu verzeichnen sein dürfte . Die Oeffentlichkeit dürfte ganz
gewiß interessieren , ob diese Anordnung aus den persönlichen
Wunsch des Generaldirektors oder auf eine Anweisung von
irgend einer Dienststelle außerhalb Donaueschingens zurück¬
zuführen ist.

Aus Nah und Fern .
* Sinsheim , 21 . 3uli . (Der Magdalenentag .) Am 22 . Juli

ist der Geburtstag der Maria Madalena , die als Patronin aller
büßenden Fmuen gilt . Die büßende Magdalena ist oft in der
Kunst dargestellt worden. Gegen das Jahr 1200 wurde in der
katholischen Kirche ein weiblicher Orden gestiftet, der sich zur
Aufgabe machte , sittlich verwahrloste Mädchen wieder auf den
Weg zu bringen . Dieser Orden hat sich hauptsächlich in Frank¬
reich und Italien ausgebreitet . Auch die Protestanten haben
Magdalenenstiste , die sich dieser Aufgabe widmen. In manck̂ n
Gegenden sind auch besondere , sprichwörtlich gewordene Redens¬
arten mit dem Magdalenentag verbunden. Magdalena will einen
Klimmer und Schwimmer, sagen die Leute im Allgäu . Darum soll
am Magdalenentag niemand auf einen Baum oder sonst irgendwo
hinaufklettern , auch in kein Wasser gehen oder sich baden . „Mag¬
dalena hat gern drei schön"

, ist auch eine alte Bauernregeh
„ Hat sie es it dervoar, hat fies dernach .

"
* Sinsheim , 21 . Juli . (Rundreisekarten nach der Schweiz.)

Besuchern der Schweiz wird die Mitteilung willkommen sein,
daß an den Fahrkartenschaltern der Stationen , bei denen Fahr¬
karten nach der Schweiz ausgegeben werden, neuerdings auch
Karten für feste Rundreisen in der Schweiz unter Einbeziehung
der deutschen Anschluß -Strecken erhältlich sind . Die Rundreisen
führten durch die am meisten besuchten Gegenden der Schweiz:
die Karten bieten eine ganze Reihe besonderer Annehmlichkeiten,
die sie bei den Reisenden nach der Schweiz beliebt machen wer¬
den. Für die ganze Reise hat der Reisende nur eine Karte (Buch¬
fahrtkarte ) in Händen , die Karte gilt 45 Tage , berechtigt zur
Benützung der Schnellzüge, gestattet beliebige Fahrtunterbreche
ungen in Deutschland und in der Schweiz , enthält die gleiche
Fahrpreisermäßigung , wie die erst ab den Grenzstationen gül¬
tigen besonderen schweizerischen Rundreisekarten , die Hin - und
Rückreise kann in Deutschland über die gleiche Strecke oder über
verschiedene Grenzstationen ausgeführt werden, außerdem gewähren
eine Anzahl Bergbahnen , worunter die Rigi - und die Pilatus¬
bahn , den Inhabern der Rundreisekarlen auch auf ihren Strecken
eine Preisermäßigung .

* Sinsheim , 19 . Juli . (Einschreibebriefe im Auslandsverkehr .)
Ausländische Postdienststellen, insbesondere in Aegypten , Bul¬
garien , Griechenland, Syrien , Palästina und der Türkei klagen
darüber , daß ihnen aus Deutschland zahlreiche Einschreibebriefs
mit Merkmalen zugehen, die von einer unberechtigten Oefsnung
und einem späteren Wiederverschluß herrühren könnten . Sie be¬
anstanden namentlich, daß die Briefe an den Berschlußklappe»
mit Streifen gummierten Papiers , z . B . Marbenftreifen , oder
mit Siegelmarken ohne Aufdruck beklebt oder mit auffallenden
Klebspuren behaftet sind . Die deutschen Postanstalten sind daher
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angewiesen, Sendungen , die die erwähnten Mängel aufweisen ,
von der Annahme auszuschließen.

* Sinsheim , 19. Juli . (Vorsicht bei Versendung von Früch¬
ten .) Die Post klagt darüber , daß jetzt Fruchtsendungen und
dergl. in großer Zahl als Päckchen eingeliefert werden , deren
Inhalt während der Beförderung meist verdirbt , ausläuft und
andere Sendungen beschmutzt und beschädigt . Wir machen daher
darauf aufmerksam, daß die Versendung von schnellverderbenden
und nässenden Sachen, wie Früchten , Beeren , Butter , Fetten
usw . in Päckchen während der heißen Jahreszeit , wenn nach
dem Wärmegrad die Gefahr besteht , daß der Inhalt verdirbt
und Flüssigkeit absetzt , unzulässig und im übrigen nur dann
gestattet ist , wenn die Verpackung und namentlich die inner«
Umhüllung zweckentsprechend eingerichtet sind .

ci Waibfiadt , 20 . Juli . (Von der Feuerwehr .) Die dies¬
jährige Generalprobe und Schlußübung der f>eiwilligen Feuerwehr
fand am Freitag abend statt . Die Uebungen verliefen in muster¬
gültiger Weife . — Reu ins Leben gerufen wurde hier die Sa¬
nitätskolonne . Unter Leitung des Herrn Dr . Zürndorfer hat sich
eine Anzahl junger Männer vereinigt, welche es sich zur Aufgabe
macht , den Transport und die Pflege Kranker und Verwundeter
zu erlernen. — Die Renovierung der Kirche macht trotz mancher
Schwierigkeiten, welche besonders die Arbeiten an dem hohen Turm
bereiten, gute Fortschritte , so daß bald wieder das große Gerüst
verschwinden und die Kirche eine Zierde des Städtchens sein wirdt.

x Aus dem Elsenzgau, 19 . Juli . (Landwirtschaftliches.) Die
Getreideernte steht jetzt vor der Türe . In verschiedene !) Orten
wurde bereits damit begonnen, doch sind die Witterungsverhält¬
nisse äußerst ungünstig, da die Unbeständigkeit des Wetters
das Abernten größerer Flächen als zu gewagt erscheinen läßt .
Ueber den Stand läßt sich im allgemeinen sagen, daß eine Durch¬
schnittsernte erreicht ist . Man muß von Glück sagen, daß keine
größeren Schäden durch Unwetter verursacht wurden und von
niedergewalzten Fruchtfeldern allgemein wenig zu sehen ist . Iq
erster Linie sind jetzt Sonnenschein und trockene , beständige Wit¬
terung vonnöten, soll nicht noch Schaden beim Ernten ent¬
stehen . Die nasse Witterung macht sich auch bei den Hack¬
früchten sehr unangenehm bemerkbar, wo das Gras überall em-
porschießt , Kartoffeln , Cichorie , Tabak und Dickrübcn ent '

pechen
in ihrem Stand ziemlich der Zeit,- sie dürften allerdings teilweise
weiter vor sejn , doch hängt hier die weitere Entwicklung da¬
von ab , ob es naß oder trocken bleibt. Der Wein hat sich nach
dem Kälterückschlag nach dem Frühjahr erholt , und die Aussicht
wird nicht ungünstig beurteilt . Die Behänge der Bäume lassen
meistens viel zu wünschen übrig , nur Steinobst verspricht eine
Vollernte - Wiesengras und Grünfutter scheinen gute Erträgnisse
zu garantieren .

-f Aglastertausen, 20 . Juli . (Die Gründung einer Feuerwehr .)
Nachdem der hiesige Ort seit vorigen Herbst mit Wasserleitung und
Hydrantenanschlüssen versehen ist, wurde hier eine Ortsfeuerwehr
gegründet. Die seitherigen Uebungen unter Leitung von Bürger¬
meister Sold begegneten regem Anteil durch die Einwohners
schast. Der Wohnungsverband Mosbach wird hier eine trag¬
bare Motorspritze stationieren.

0 Hüffenhrrdt , 20 . Juli . (Fahrraddiebstahl .) Am Sams¬
tag wurde einem hiesigen Dienstknecht , der mit dem Fahrrad
seines Herrn aufs Feld gefahren war , dasselbe gestohlen, während
der Knecht aus dem Felde beschäftigt war . Der Dieb schlug die
Richtung nach tzochhausen ein .

4 Eschelbach 20 . Juli . ( Stiftungsraiswahl .) Bei der am
Sonntag stattgehabten Wahl zum Stiftungsrat der Filialgei -
meinds Eschelbach wurden die Herren Bernhard Falkner , Werk¬
meister, Josef Katzenberger, Tünchermeister und G - Wiesendanger ,
Zigarrenarbeiter , gewählt . Wir ' gratulieren !

Michclfeld, 20 . Juli . ( Die Haus - und Straßensammlung )
für die badische Krüppelsürsorge hat den Betrag von 151,40
Mark ergeben .

— Wiesloch, 20 . Juli . (Verschiedenes .) Gestern wurde der
Sportplatz des Turnvereins 1885 eingeweiht. Der Pkatz an der
Talbrücke zeichnet sich sowohl durch seine Größe als auch durch
seine herrliche Lage aus . Bürgermeister Dr . Gröppler eröffnete
die Feier . Die Gesangvereine, Turner und Turnerinnen , Stadt¬
kapelle, kurzum jedermann, trug ein Teil zum Gelingen der
Feier bei . — Im Katholischen Frauenbund hielt gestern Clara
Siebert aus Karlsruhe einen lehrreichen Portrag über zeitgemäße
Fragen . — Die Badische Lokaleisenbahn A .G . hat auf der
Nebenstrecke Wiesloch-Walldorf seit einigen Tagen einen neuen
Motortriebwagen in Betrieb genommen. Der Wagen hat ein
sehr gefälliges Aeußere. Auch das Innenabteil zeichnet sich durch
Sauberkeit und schöne, geräumige Sitzgelegenheit aus . Der Wa¬
gen stammt aus der Maschinenfabrik Rastatt . — Eine weitere
Aenderung im Bahndienst der B . L . E . A .G . ist auch insofern
eingetreten, daß jetzt der Bahnübergang an der Billa Bronner un¬
mittelbar an der Schranke bedient wird , da die Schranken¬
bedienung von der Station aus bei dem starken Autoverkehr nicht
mehr die nötige Sicherheit bot.

cf Rohrbach b . Eppingen , 20 . Juli . (Stiftungsratswahl, )
Heute wurden hier bei guter Wahlbeteiligung zu Stiftungsräten
gewählt die Herren Bernhard Veith , Landwirt , und Adolf Fi¬
scher, Landwitt . Amtszeit 6 Jahre . Wir gratulieren und wün¬
schen erfolgreiche Tätigkeit . Dem scheidenden kränklichen lang¬
jährigen Herrn Stiftungsrat Heinrich Zorn sagen wir für seine
Tätigkeit herzl. Vergelts Gott .

— Osterburken, 20 . Juli . (Um den Milchpreis .) Eine ge¬
waltige Kundgebung stellte die Baukrnversammlung dar , die am
Sonntag hier stattsand. Wegen des ungewöhnlichen starken An¬
drangs— die Zahl der Erschienenen wird auf 1700 —2000 ge¬
schätzt — mußte die Versammlung unter freiem Himmel auf
dem Marktplatz stattfinden . Als Redner waren erschienen die
Gutspächter Hemmberger aus Dörntal und Knörzer aus Kudach,
ferner Bürgermeister Löhr und Bezirksbauvereinsvorstand Saus ,
beide aus Altheim. Es wurde beschlossen, auf der Forderung
eines Milchpreifes von 20 Pfg . für den Liter bestehen zu bleiben
und nur zu diesem Preis Milch abzuliefern.

— Pforzheim , 20 . Juli . (Ueber ein seltsames Tieridyll )
schreibt der „ Pforzh . Anz.

" : Vor ungefähr 4 Wochen mähte
ein Landwitt in der Gegend von Mühlacker mit einer Mähmaschine
ein Kitzböckchen an . Alle Versuche , das Tier mit der Milchflasche
zu erhalten, waren erfolglos, desgleichen der Versuch, es von
einer Geis säugen zu lassen . In dieser Not verfiel der Landwirt
auf den Gedanken , zu sehen , ob nicht seine große , neumelkende
Kuh das Rehkitzlein annehmen würde. Zur Ueberrafchung aller
gelang der Versuch und heute nach vier Wochen spielt das
Rehkitzlein mit seiner Pflegemutter . Das Tierchen begleitet den
Landwitt hinaus auf das Feld und ist von ihm unzertrennlich .

* * Tauberbischossheim , 21 . Juli . Die Grünkernernte

hat in der hiesigen Gegend begonnen . Die Preise , welche
die Produzenten erzielen konnten , bewegten sich je nach
Oualität zwischen 30—30.50 Mark per Zentner . Tie Haupt¬
produktion wird allgemein in der laufenden Woche einsetzen.

** Schöllenbach i. £ )„ 21 . Juli . (Leichenfund .) Beim
Heidelbeercnsammeln am Hohberg fanden Kinder eine in
Verwesung übergegangene männliche Leiche . Vor vier Wo¬
chen verließ ein junger Mann aus Ochsenbach seine Ange¬
hörigen , die denselben dann bei Verwandten im Odenwald
wähnten . Es ist nun festgestellt, daß der Gefundene mit
dem Vermißten identisch ist . Nach der Sachlage liegt Selbst¬
mord vor , über dcffen Ursache man aber im Dunkeln ist . Tie
Leiche wurde auf dem Scnsbacher Friedhof beerdigt .



. : t

Nr. 129 . Jahrgang 1927 . Der Landbote * Sinsheimer Zeitung. Donnerstag , den 21 . Juli 1927.

** Karlsruhe , 21 . Juli . (Zwischen den Puffern totge -
drückt.) Dienstag nachmittag geriet der verheiratete 81
Jahre alte Rangierer Adolf Haberstroh , wohnhaft in Teutsch-
ncureut , im Ausbesserungswerk hier beim Auswechseln von
zwei Eisenbahnwagen zwischen die Puffer . Dabei wurde
ihm der Brustkorb eingedrückt , was seinen sofortigen Tod
zur Folge hatte . Ein Verschulden dritter Personen liegt
nicht vor .

** Ettenhe »«'., 21 . Juli . lGlück im Unglück. l Auf der
Landstraße beim Zollhaus sprang ein vierjähriges Kind
einem Fahrer in sein Motorrad . Dieser kam mit seiner
gleichfalls auf dem Rad fitzenden Schwester zu Fall , wobei
die Schwester nicht unbeträchtliche Verletzungen im Gesicht
erlitt . Auch das Kind mußte mit erheblichen Verletzungen
ins Spital geschasst werden . Lebensgefahr besteht jedoch nicht.

** Engen , 21 . Juli . (Voranschlagsberatung .) In der
Bürgerausschnßsitzung stand die Voranschlagsberatung auf
der Tagesordnung . Man glaubt die bisherige Gemeinde¬
umlage von 74 Pfg . auf den einheitlichen Steuerfuß von 68
Pfennig voranschlagend festsetzen zu können . Dies ist ja
allerdings nur eine vorläufige Festsetzung , vorbehaltlich der
nach den neuen Bestimmungen des Grund - und Gewerbe¬
steuergesetzes eintretenden Tarifierung .

** Lörrach , 21 . Juli : (Tagung des Landesverbandes ba¬
discher Schloffermeister . s . Am nächsten Sonntag hält der
Landesverband badischer Schloffermeister in Lörrach seinen
Landesverbandstag ab . Am Montag werden die Teilnehmer
an der Tagung auf Einladung der Basler Schlossermeister
die Schlosierfachschule und die Ausstellung in Basel besichti¬
gen und am Nachmittag eine Dampferfahrt zur Besichtigung
der Kraftwerke am Rhein unternehmen .

** Lörrach , 21 . Juli . (Amerikanischer Besuch.) Das seit
einigen Tagen hier zu Besuch weilende Gesangsquartett der
Brookliner Bäckergesangvereine gab vorgestern im Bahn¬
hosshotel ein Abschiedsquartett , zu dem sich sehr viele Zu¬
hörer eingefunden hatten . Auch Abteilungen des hiesigen
Gesangvereins sowie des Gesangvereins Brombach waren
zu Ehren der Gäste anwesend und beteiligten sich am Lieder¬
konzert .

** Bad Dürkheim , 21 . Juli ( Lebensmüde .) Der in den
70er Jahren stehende Stadtrat Jakob Hensel schied vorgestern
früh freiwillig aus dem Leben . Der Tod seiner Frau und
seiner Tochter dürfte den beliebten und fleißigen Mann
wohl zu diesem Schritt veranlaßt haben .

** Mutterstadt , 21 . Juli . (Unfall bei der Schiffschaukel.)
Ein lOjähriger Junge fiel auf dem Festplatz des Radfahrer¬
vereins „Solidarität " aus einer Schiffschaukel und erlitt
außer einem Backenknochen- und Armbruch einen Schädel -
bruch mit Gehirnerschütterung .

Ein französisches Militärflugzeug
bei Bietigheim notgelandet

Bietigheim (bei Rastatt ) , 2g. Juli 1927.
Gestern morgen gegen 11 Uhr mutzte ein französisches

Militärflugzeug des 2 . Jagdfliegerregiments in Straßburg
auf der Gemarkung Bietigheim auf den sog . Bruchwiesen
eine Notlandung vornehmen . Der Flieger , ein französi¬
scher Sergeant , kam von Stratzburg , er wollte einen Flug
nach Kolmar vornehmen , gerief aber aus der Richtung , ver¬
flog sich und überflog bei Wintersdorf den Rhein . Er mußte
bei Bie ' igheim , südwestlich des Dorfes , niedergehen , wohl
infolge eines Motordefektes . Bei der Landung überschlug
sich das Flugzeug und der Propeller grub sich in den weichen
Moorboden ein . Ter Kopf des Flugzeuges mit Motor und
Propeller wurde dabei gänzlich vom Flugzeug abgerissen.
Der Schwanz und die Tragflächen wurden schwer beschädigt.
Der Flieger kam mit dem Schrecken davon , indem sich zwi¬
schen Führersitz und Tragflächen ein Hohlraum von 80 Ztm .
Abstand gebildet hatte . Der Kopf des Fliegers stand direkt
auf dem Rasen auf . Mit Hilfe von Einwohnern wurde der
Flieger aus seiner gefährlichen Lage befreit . Durch das
umsichtige Eingreifen - des Bürgermeisters von Bietigheim ,
Herrn Nittler , nmrde die Gendarmerie von Durmersheim
und der Truppenteil in Straßburg alsbald benachrichtigt .
Später traf eine Abteilung der Luftpolizei von Karlsruhe
und der dortigen Lufthansa ein . Das Flugzeug wurde von
der Gendarmerie von Durmersheim bewacht und wird
heute nach Straßburg abtransportiert werden . Ter Flie¬
ger war in Haushöhe über dem Orte geflogen und hatte
sich nach der Richtung Straßburg durch Rufen erkundigt ,
konnte aber nicht mehr hochkommen. Der Unfall hatte eine
Menge Schaulustiger ans dem ganzen Dorfe und der Um¬
gebung herbeigerufen , die das Ereignis mit Interesse be¬
sprachen.

Feuer im Schlafwagen .
Karlsrnhe , 20 Juli . In dem morgens 2 .13 Uhr in

Karlsruhe eintreffenden internationalen D -Zua D 44 (Ko¬

penhagen -Mailand ) geriet gestern früh kurz vor Karlsruhe
durch Heißlaufen der Achsen ein Schlafwagen in Brand . Das
Feuer konnte im Karlsruher Hauptbahnhof jedoch bald ge¬
löscht werben . Der Wagen mußte abgekoppelt werden und
in Karlsruhe Zurückbleiben . Der Schnellzug konnte mit
einer knappen Viertelstunde Verspätung seine Fahrt nach
Basel fortsetzen .

Conrtney startet hente .
London , 21 . Juli . Kapitän Courtney ist entgegen anders

lautende » Meldungen noch nicht gestartet , sondern beabsich¬
tigt , hente mit dem Dornier -Napier -Flugzeug über den At¬
lantischen Ozean und zurück aufzusteigen . Die Wetterberichte
sind für den Flug günstig , und Kapitän Courtney ist der
Auffassung , daß die Aussichten für den Flug außerordent¬
lich befriedigend sind.

Raubmord .
Berli « , 21 . Juli . In dem Torfe Bugk bei Sorkow in

der Mark wurde die 60 Jahre alte Frau des Gemeindevor¬
stehers von unbekannten Tätern ermordet . Etwa 500 Mk .,
die der Gemeindevorsteher kürzlich für den Verkauf einer
Kuh erhalten hatte , fielen den Tätern in die Hände . Die
Frau ist mit einem Gewehrkolben erschlagen worden .

Schwerer Unfall auf einer Schifssprobefahrt .
Berli « , 21. Juli . Tie Tecklenborg -Werft in Bremer¬

haven teilt mit : Auf der Probefahrt des Fischdampfers
„München " trat infolge eines Materialfehlers ein Bruch
in der Maschine ein . Durch die umherfliegenüen Teile wurde
ein Werkmeister tödlich verletzt , während ein Oberingenieur
und zwei Maschinenbauer leichtere Verletzungen erlitten .

Ueber zwanzigmal verpfändet .
Berli « , 21 . Juli . In Leipzig ist man einer großen Be -

trugsaffüre äuf die Spur gekommen . Auf Antrag der
Staatsanwaltschaft wurde der 31jährige Kaufmann Heinrich
Brenjes verhaftet . Er wird beschuldigt, in Gemeinschaft
mit seiner Mutter Darlehensschwindeleien und Betrüge¬
reien verübt zu haben . Es wird behauptet , daß das Mo¬
biliar von Brenjes über zwanzigmal verpfändet worden ist,
ohne daß er überhaupt ein Verfügungsrecht über das Mo¬
biliar hatte . Unter Vorspiegelung falscher Tatsachen sollen
Brenjes und seine Mutter über 100 000 Mark erschwindelt
haben .

Selbstmord zweier Frauen .
Berlin , 21 . Juli . Dieser Tage stürzten sich zwei Frauen ,

Mutter und Tochter , aus dem zweiten Stockwerk eines hie¬
sigen Kaufhauses in den Hof . Auf der Rettungsstelle konnte
nur »och der Tod der Mutter festgestellt werden .

Eine Genossenschaft der Fleischdiebe .
Berlin , 20 . Juli . In den Fleischwerken „ Presto " in Berlin

waren kürzlich Fleischdiebstähle von außerordentlichem Umfang auf¬
gedeckt worden, die sich auf eine Zeit von mindestens fünf
Jahren erstrecken . Wie die „Boss. Itg .

" jetzt erfährt , haben die
Nachforschungen der Kriminalpolizei zu überraschenden Ergeb¬
nissen geführt . Es ist festgestellt worden, daß eine zwanzig-
köpfige Verbrecherbande, die sich vornehmlich aus Angestellten
der Fleischwerke zusammensetzte , sich nicht nur auf Diebstähle
beschränkt hat , sondern aus Angst vor Entdeckung in der Nacht
vom 12 . zum 13 . März 1925 die umfangreichen Lagerräume
der Firma „ Presto " in Flammen aufgehen ließ . Insgesamt
sinh bisher unter dem Verdacht des fortgesetzten Einbruchs und
der Hehlerei (u . a . ist eine Geheimräucherei der Verbrecher auf¬
gedeckt worden) mehr als 20 Personen verhaftet worden. Der
Haupttäter und Brandstifter , der frühere Portier des Hauses
ist geflüchtet und wird von der Kriminalpolizei steckbrieflich
gesucht .

Hagelsturm in Kanada .
Kalgary (Kanada ) , 20 . Juli . Am Abend des 19. Juli wurde

die Gegend von Cochrane von einem furchtbaren Hagelsturm
heimgesucht . Die Hagelfiücke sollen so groß wie Pennystiicke ge¬
wesen sein . Die Dächer der Häuser wurden durchschlagen . Die
Telephondrähte sind zerrissen. Die Hagelkörner bildeten auf der
Straße Haufen von 60 Zentimeter Höhe. Glücklicherweise wütete
der Sturm nur über einem verhältnismäßig kleinen Gebiet.

Turnen , Sport und Spiel .
Sportliche Wettkämpfe am Verfaflnngstage .

Der Reichsminister des Innern hat angeregt , daß auch
in diesem Jahre zur Feier des Verfaffungstages am 11 .
August 1927 turnerische und sportliche Wettkämpfe zu ver¬
anstalten . Für besondere Leistungen bei größeren Wett¬
kämpfen wird der Reichspräsident eine auf die Veranstaltung
des Tages hinweisende Plakette verleihen . Anträge auf
Verleihung der Plakette sind mit einem kurzen Bericht über
die Veranstaltung alsbald dem Badischen Landesausschuß
für Leibesübungen und Jugendpflege in Karlsruhe . Lesiing-
straße 3, vorzulegen .

Radio - Programm
für Freitag, den 22. Juli 1927.

Berlin (483 ), Königswusterhausen (1280), 20 .30 Uhr : Orchester¬
konzert . 22 .30 Uhr : Am Meer .

Breslau (315 ), 20 . 15 Uhr : Konzert . 22 .30 Uhr : Tanzmusik.
Frankfurt (428 ), 13 .00 Uhr : Neue Schallplatten . 16.30 Uhr -

Hausfrauennachmittag . 17.45 Uhr : Lesestunde . 18.15 Uhr :
Vorträge . 20 .00 Uhr : 2 . Abend für mechanische Musik .
Anschl . Abschiedsabend. Darauf Unterhaltungsmusik.

Hamburg (394). 20 .00 Uhr : Konzert .
Königsberg (329 ). 20 .10 Uhr : Sonaten -Abend. 21.10 Uhr : Lands¬

knechtzeit in Wort und Musik . 22 .00 Uhr : Tanzmusik.
Langenberg (468), 20.00 Uhr : Konzert . 21 .00 Uhr : 2 . Rheinischer

Abend. Anschl . Konzertübertmgnng aus der Rheinterasse.
Leipzig (365 ), 20 . 15 Uhr : Lustige Sommerfrische. 22 .15 Uhr :

Tanzmusik .
München (535 ), 19 .00 Uhr : „ Me Jahreszeiten " . Aus dem Ora¬

torium v , I . Haydn . 21 .00 Uhr : Künstler Trio Max Kreuz.
Stuttgart (329 ), 13 .15 Uhr : Schallplattenkonzert . 16.15 Uhr :

Nachmittagskonzert . 18 . 15 Uhr : Borträge . 20 .00 Uhr : Dichter -
stunde. 21 .00 Uhr : „Hafemanns Töchter" , Volksstück v . A.
L 'Aronge.

Davcutry (1600 ), London (361 ) , 11 .00 Uhr : Konzert . 15.45 Uhr :
Militärkonzert . 17 . 15 Uhr : Kinderstunde. 18 .00 Uhr : Or¬
chesterkonzert . 19 . 15 Uhr : Beethoven-Sonaten . 19.45 Mili¬
tärkonzert . 21 .35 Uhr : Haydn -Chorgesellschaft . 22 .30 Uhr:
Klavierabend .

Paris (1750 ), 12 .30 Uhr : Konzert . 16.45 Uhr : Tanzmusik . 20 .30
Uhr : Sendespiel .

Me « (517), 20 .05 Uhr : Volkstümliches Konzert.
Zürich (588 ). 20 .30 Uhr : Lustiger Abend. 21 .40 Uhr : Märsche

und Walzer .
Pmg (348 ), 21 .00 Uhr : Konzert . 22.20 Uhr : Schallplattenl-
l Konzert .
c *ao «»SSC' iS «- SS c4Sr4Sr >Öc >l9

E . Schulst, Uhrmachermeister , S !U8^LllU Ü. E .
Dr .Setbt-Vertreter — Lager in Telefunken - Röhren , Anoden - Batterien — Sämt¬

lichen Ersatzteilen , Varta -Alkumulatoren-Ladepatton . — Telefon 19.

SchwrinemarKt in Bruchsal vom 20 . Juli 1927 .
Angefahren wurden: Milchschweine 103 , Läufer 88 . Verkauft

wurden : Milchschweine 80 Läufer 30 .
Höchster Preis für Milchschweine Paar 35 .—, für Läufer 54 .— RM .
Häufigster „ „ „ 25 .— . 40 .— „
Niedrigster „ „ „ „ 18 — „ „ 35 .— „

Piehmarkt .
Großvieh 100 St . , Kleinvieh 15 St . , Kälber 33 St .

Neueste amtliche Kurse
vom 20. Juli 1927 .

mitgetrilt von der Bereinsbank , e. G . m . b . H . Sinsheim .
Anleihe» :

mit Äuslofungsschein
ohne Auslosungsschein .

Bankaktie :

Bad . Bank

in °,'o
396 .50
17,35

in o/o
173 .50

Darmpädte» und Nationalbank 233,50
Deutsche Bank . . . . los
DeutscheVereinsbank . . lob
Dresdner Bank . . . 170
Mitteldeutsche Eredttbank . 349
Reichsbank . . . . 17»,io
Rhein. Creditbank . . . >33
Südd . Dtsconto Des. 146

Bergwerk » - Aktien
tn 0/0
306.50
131.50
193

Harpener Bergbau
Kali Wefteregeln
ManneSmunnröhreuwerle.
Mansselder Bergb. u . tzüttenw . 130,25
Oberschl. Eisenb . Bedarf . . 103
Phöutx Bergbau u .Hüttenbetrteb —
Salzwerk Heilbronu . . 182
Bereinigte Königs- Laurahütte 96,25
Aktie» indnstr . Anternehmnngcn :

ln "io
Allg . ®Wftr. Stammaktien . 186,50
Badenia Welnheim . . —
Bad. Elektrtzuät Mannheim —
Bad. Maschinen Durlach/ . . U7

Cementwerk Heidelberg . 155,25
Daimler Motoren . . . 126,25
Dtsch. Gold - und Etlberschetde 91?
Elektr . Licht und Kraft . . 193,50
Ematll . und StanzwerkUllrich 47
Farbentndustrie . . . 313,25
Fuchs Waggon Stammaktien —
Gritzner Maschinen Durlach . 123
Karlsruher Maschine« . . —
Knorr Hetlbronn . . . 137
Mainkrastwerke Höchst . . 127
Neclarsulmer Fahrzeugwerk « . —
Schubert Elektr . Nürnberg . —
SeUindustrte Wolss . . . 98
Südd. Zucker . . . . 119, »0
Zellstoff Waldhof StammaNten 320

Aktie» bentfcher
Transportanstalten:

in o/o
Hamburg. Amerik . Paketfahrt 146
Heidelberger Straßen- u . Bergbahn —
Norddeutscher Lloyd . . 147

Devisen:
Geld Brief

New -Porl l Dollar 1.2015 4 .2095
London l Pfund 20.309 SO 139
Holland 100 Gulden 166.33 168 .67
Schweiz 100 Franes 80.91 81.07
Wien 100 Schilling 59,11 59 .26
Parts IM Francs 16.15 I «.i9
Italien 100 Are 28,87 22.91

Wetterbericht .
Während in Norddeutschland unter dem Einfluß der restlichen

Randstörungen heute noch wolkiges und vielfach regnerisches Wetter
herrscht, hat in Baden das vorgeschobene Teilhoch schon gestern nach¬
mittag Aufheiterung herbeigeführt. Durch Ausläufer des ozeanischen
Luftwirbels ist das Regengebiet über den britischen Inseln ostwärts
ausgedehnt. Diese neuen Störungen ziehen aber vermutlich in nord¬
östlicher Richtung weiter, wobei der bei uns wirksame hohe Druck
wohl etwas füdostwärts wandern, vorerst aber feinen Einfluß noch :
behaupten wird. Voraussichtliches Wetter bis Freitag abend
Noch meist heiter und trocken , weitere Erwärmung , schwache östliche ,
später südliche Winde . -£ ZS -4»

wenn sie sich ihre
Kleidenbeschmutzen ,

wäscht
MThottipson's
Seifetipuivet*

in kurzen Zeit alles
wieder sauber , ohne
daß 5ie zu reiben

sicfi
,zu <iu°-

\ ZWWWWlL brauchen .

ii

ifcr & iiffdt *,
Fl

Größte Funkzeitschrift mit allen Piogrammen
und großem Unterhaltungs- und Bastlerteil
Nur 50 PL jede Woche , Bestellung bei jedem
Postamt und in jeder Buchhandlung .
Probenommer « koste« ! » « vom V - rlaz Berli» 14 2»

Käse billiger
ab Fabrik

SPsd . Taselköse M . 4.00
S „ Dtsch. ksamer „ 4.95
9 . Holst. Tilsiter

(delikat ) „ 4.95
» „ Holländer „ 7.00
ab hier, Nachnahme, Porto
Mk . 1 .— garant. vorzügl .
schnittfeste Ware.
E. Heinze , Käsefabrik

Hamburg 8V
Lokstedterweg Nr . 312 .

UMsi -Kerich.
16— 18 jähriges Mädchen
auf I . August gesucht .

Bäckerei Lob . Hönig Vll.
SandhlMse» bei Heidelberg .

Im Saison -
Ausverkauf :
Ein Posten gestickte Waschhfite

1 .75 2 .25 Mk.
Elsa Faul

H eidelberg
Sophienstraße 13 .

NIMM j
DOCHk

fURDBNBOÖBt
tOBA-füHKir, eameamaa
U3BA BBZZ, ueanssoBiak

Metallbetten
Stahlmatr .,Kinderbetten
günst. a . Prio . Kat . 2026 fr.
llioonmöbolkabr .Ziidl (Thür)

Uberseereisen

Regelmäßige Personen» und Fracht¬
dienstenach Nordamerika ,Mittel »
amerika/Südamerika/Ostasien, ,

Australien und Afrika

Vergnügungs» und Erholungsreisen/
wieFjord» und Polarfahrten /Reisen
um dieWelt/Westindien -Retsen

Interessenten erhalten Auskünfte
und Prospekte kostenlos durch die

Hamborg -Amerika Linie
HAMBURG i + ALSTERDAMM 25

und
dieVertretungen an allen größeren
Plätzen des In- und Auslandes .

Vertretung in Sinsheim 1. B .
Hermann Beiscli , Hauptstr . 304 .

Generalagentur für den Freistaat Baden
ReisebUro H . Hansen , B . -Baden , SofienstraBe 1b

(Am Kurgarten ) .

Anfertigung von
Druck-Arbeiten

jeder Art
für Handel, Gewerbe, Behörde Und
Private » ie : Rechnungen / Brief¬
bogen / Mitteilungen / Frachtbriefe
Loavertr / Adreß- und Postkarten
Pta Kate / Programme / Einladungen
Ballkartr » / Derlobungs » / Sratn -
lattons - / Bifit- und Trauerkatten
Menus / Statuten / Broschüren
Preisliste» / Kataloge / Quittungen
in janbera Ausführung rasch und billig

S . Becker'sche
Buchdruaerei Sinsheim

Ma BSHrHvr.

Schristleitung : H . Becker: Druck und Verlag : G . Beckerfche Buchdruckerei in Sinsheim .
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